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Gemeinden und Land 
teilen sich Kosten

BREGENZ Vorarlbergs Gemeinden 
und das Land teilen sich die Kosten 
für Kindergartenpersonal auf. 40 
Prozent bezahlen die Kommunen, 
60 Prozent das Land. Heuer flie-
ßen dafür 37,25 Millionen Euro aus 
der Landeskassa in die Gemeinden. 
2,4 Millionen Euro davon gehen an 
private Kindergärten. Aktuell gibt 
es im Land 251 Kindergärten, 1113 
Pädagogen betreuen 9802 Kinder. 
Zudem sind 599 Assistenten im 
Einsatz. Mittlerweile besuchen 1875 
Dreijährige einen Kindergarten.

Das Land zahlt 60 Prozent der Kindergar-
tenpersonalkosten.  VN/PAULITSCH

ALLE ANGABEN OHNE GEWÄHR

LOTTO
Ziehung vom 3. 1. 2018

Österreich

Sechser: 8, 22, 25, 26, 32, 45/6
Joker: 749440

0 Sechser 742.274,23 €
 Fünfer m. Zz. 102.062,70 €
 Fünfer 1.590,50 €
 Vierer m. Zz. 169,50 €
 Vierer 50,20 €
 Dreier m. Zz. 15,10 €
 Dreier 5,30 €
 Zusatzzahl 1,20 €
 Joker 168.182,21 €

Schweiz

Sechser: 4, 15, 19, 22, 39, 41/3
Replay: 1
Joker: 786134

0 Sechser m. Plus 21.500.000,00 CHF
 Sechser 0 CHF
 Fünfer m. Zz. 8.434,75 CHF
 Fünfer 1.000,00 CHF
 Vierer m. Zz. 126,10 CHF
 Vierer 79,00 CHF
 Dreier m. Zz. 19,75 CHF
 Dreier 10,30 CHF
 Joker 800.000,00 CHF

Deutschland

Sechser: 10, 15, 31, 34, 35, 45
Superzahl: 8
Spiel 77: 8977180
Super 6: 373159

0 Sechser u. Superzahl 6.803.818,90 €
 Sechser 0 €
 Fünfer m. Sz. 11.966,40 €
 Fünfer 4.196,00 €
 Vierer m. Sz. 220,60 €
 Vierer 46,50 €
 Dreier m. Sz. 23,30 €
 Dreier 11,70 €
 Zweier m. Sz. 5,00 €

LOTTO PLUS
Ziehung vom 3. 1. 2018

 6, 10, 13, 18, 27, 30

0 Sechser 0 €
 Fünfer 3.434,60 €
 Vierer 16,00 €
 Dreier 2,00 €

TOI TOI TOI
Ziehung vom 4. 1. 2018

 5 1 3 3 9

ZAHLENLOTTO
Ziehung vom 4. 1. 2018

 10 58 23 44 25

QUIZ

Welches ist kein Ortsteil der Gemeinde 
Sonntag?

Seeberg 

Seewald

Buchholz 

Litze

 Antwort auf »A9

A C

B D

VORARLBERGER MUNDART. Montafon  

„I setz dr 
glei da Kŏpf 
zwüscht Ohra.“

scherzhafte Drohung

QUELLE: VORARLBERGER MUNDARTWÖRTERBUCH, HUBERT ALLGÄUER

Unter einem 
guten Stern
Knapp 3500 Sternsinger 
ziehen seit einigen Tagen 
wieder durch Vorarlberg und 
bitten um eine Spende für not-
leidende Menschen in Afrika, 
Asien und Lateinamerika. Am 
Donnerstag schauten Caspar, 
Melchior und Balthasar mit 
ihrem Sternträger und einem 
Hirten in der VN-Redaktion 
vorbei. In bunte Gewänder ge-
hüllt, gaben Daniel, Kimberly, 
Elena, Julian und Mariella von 
der Pfarre Schwarzach ein 
Lied zum Besten und über-
brachten den Segen fürs neue 
Jahr. VOL.AT/RAUCH

Ohne Schock in die Pension
FELDKIRCH Neuer Schwung könnte 
jetzt in die immer wieder aufflam-
mende Debatte um eine Erhöhung 
des Pensionsantrittsalters kom-
men. Der Präsident der Vorarlber-
ger Arbeiterkammer (AK), Hubert 
Hämmerle, wirft ein drittes Modell 
der Altersteilzeit in die Argumenta-
tionsschlacht. Es trägt den krypti-
schen Titel „80-60-50-40-20“ und 
soll den Arbeitnehmern statt eines 
Pensionsschocks einen sanften 
Übergang in die neue Lebenspha-
se ermöglichen. Dabei würde die 
Arbeitszeit schrittweise reduziert, 
was nach Meinung von Hämmerle 
einen mit zunehmendem Alter ent-
lastenderen Übergang in die Pensi-
on ermöglichen könnte.

Diskussionswürdig
Die Vertreter von Seniorenbund 
und Pensionistenverband meinen, 
dass jeder kreative Vorschlag, der 
Menschen länger im Erwerbsleben 
hält, diskutiert werden dürfe. „Wir 
wehren uns aber gegen Model-
le, die auf eine Pensionskürzung 
hinauslaufen“, schränkt Hubert 
Lötsch, Obmann des Pensionis-
tenverbands, im gleichen Atemzug 
ein. Er geht jedoch davon aus, dass 
die Arbeiterkammer solches nicht 
im Sinn hat. Für Werner Huber, 

den Obmann des Seniorenbundes, 
klingt die Alterszeit auf Raten zu-
mindest nicht schlecht. Er hält sie 
sogar für eine gute Überlegung, 
wenn damit tatsächlich Menschen, 
sofern sie gesund sind, länger ar-
beiten könnten. Allerdings müssten 
auch die Firmen mitmachen, ver-
weist er darauf, dass diese mit dem 
bestehenden Modell der Arbeits-
teilzeit schon jetzt nicht besonders 
glücklich sind.

Dauerhaft oder im Block
Es sei einfach, Maßnahmen für 
ältere Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer abzuschaffen, wie es 
die Regierung gerade mit dem Be-
schäftigungsbonus bzw. der Aktion 
20.000 mache, kritisiert der AK-
Präsident und setzt nach: „Was wir 
allerdings dringend brauchen, sind 
geeignete Maßnahmen, um ältere 
Menschen länger gesund im Job zu 
halten.“ Vor allem bei der Altersteil-
zeit sieht Hubert Hämmerle noch 
Potenzial. Weil die Bundesregie-

rung das Antrittsalter für Männer 
von 58 auf 60 erhöhen will, fordert 
er ein zusätzliches Regelangebot 

nach obgenannter Formel. Derzeit 
gibt es bei der Altersteilzeit die 
Möglicheit, sie kontinuierlich oder 
im Block in Anspruch zu nehmen. 
Im einen Fall wird die Arbeitszeit 
dauerhaft im Rahmen von bis zu 
fünf Jahren auf 60 bis 40 Prozent 
gesenkt, beim Blockmodell folgt 

auf eine gewisse Zeitspanne der 
vollen Arbeitsleistung eine ebenso 
lange Ruhephase. „Ein zu abrupter 
Übergang“, befinden laut  Häm-
merle auch Experten.

Bei der von der Arbeiterkammer 
jetzt forcierten dritten Variante 
könnten sich die Arbeitnehmer die 
Fähigkeit zum Pensionistendasein 
schrittweise und damit auf sanfte 
Art aneignen. Der AK-Präsident 
sieht darin Vorteile für alle: „Das 
Erfahrungswissen bleibt länger im 
Betrieb. Es wäre eine bessere Über-
gabe der Tätigkeiten möglich, und 
es käme zu einer dem steigenden 
Alter der Beschäftigten angepass-
ten Entlastung.“

Wenig Spielraum
Für Hubert Lötsch gilt: „Man kann 
andere Modelle natürlich immer 
diskutieren. Der Pensionistenver-
band ist jedenfalls für alles offen.“ 
Er befürchtet allerdings, dass das 
Pensionsrecht mittlerweile schon 
so zusammengestutzt wurde, dass 
innerhalb des geltenden Gesetzes-
werks nur noch wenig Spielraum 
für Neues besteht. „Wir schätzen es 
jedoch sehr, wenn die Arbeiterkam-
mer den einen oder anderen krea-
tiven Vorschlag zur Thematik ein-
bringt“, zeigt sich Lötsch froh über 
solche Partner. Gleichzeitig gibt er 
zu bedenken, dass es schwierig sei, 
vereinfachte Formeln objektiv zu 
bewerten. Grundsätzlich spricht er 
sich aber für eine Attraktivierung 
der Altersteilzeit aus, zumal immer 
weniger Jobs für ältere Arbeitneh-
mer zur Verfügung stünden. Eine 
hundertprozentige Gerechtigkeit 
im System wird es laut Hubert 
Lötsch jedoch nie geben, wobei er 
das österreichische Pensionssystem 
noch zu den guten zählt.

Die Arbeiterkammer lässt mit einem neuen Modell zur Altersteilzeit aufhorchen.

Nach der Arbeit in Pension: Das Antrittsalter ist ein politischer Dauerbrenner. Geht 
es nach der Arbeiterkammer, soll der Abgang sanft erfolgen. VN/STEURER

„Es ist einfach, Maß-
nahmen für ältere 

Arbeitnehmer einfach 
abzuschaffen.“

Hubert Hämmerle
AK-Präsident

MARLIES MOHR
marlies.mohr@vn.at
05572 501-385

STICHWORT

FORMEL 80-60-50-40-20 

Mit dem von der Arbeiterkammer 
Vorarlberg vorgeschlagenen Modell 
würde die Arbeitsleistung im Schnitt 
um 50 Prozent reduziert. Das hieße 
in der Praxis: Im ersten Jahr sinkt die 
Arbeitsleistung lediglich auf 80 (4 Tage) 
Prozent, im zweiten dann auf 60 (3 
Tage), im dritten Jahr auf 50 (2,5 Tage), 
im vierten auf 40 (2 Tage) und im fünf-
ten Jahr würde sie bei 20 Prozent bzw. 
einem Tag liegen. Für die Arbeitnehmer 
würde das Modell einen schrittweisen 
Aufbau ihrer Pensionsfähigkeit sowie 
eine höhere Entlastung mit steigendem 
Alter bringen.

Initiative erinnert an 
Menschenkette

WEILER „Bürgerbeteiligung wirkt“. 
So lautet das Fazit der Bürgerini-
tiative „Lebensraum Weiler“. Sie 
erinnert per Aussendung an die 
Menschenkette in Weiler, um den 
Bau der Großbäckerei Ölz zu ver-
hindern. Das war vor einem Jahr. 
Nun baue Ölz zwar in Dornbirn, 
das Auflösungsverfahren aus der 
Landesgrünzone laufe aber weiter. 
„Wer trägt Sorge, dass in Vorarl-
berg die Flächen im Rheintal und 
Walgau bestmöglich genutzt wer-
den?“, fragt sich die Initiative.


